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Bildung Informatik wird zum Pflichtstoff für Mittelschiller - lei d en an dere Facher darunter? 
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Für die nãchste Generation von Mittel
schülern dürfte codieren fast so wichtig 
werden wie Mathematik oder Deutsch. 
Anfang Jahr starteten die kantonalen 
Erziehungsdirektoren eine Anhõrung, 
ob Infori:natik zum Pflichtfach am Gym
nasium erldãtt werden soll. Die Ergeb
nisse werden dernnãchst verõffentlicht. 

Eine Umfrage der «Nordwestschweiz» nicht mehr, ob alle Mittelscl)üler Infor- sãtzlichen Lektionen keinen anderen 
unter den grossen Bildungsverbãnden matik lernen werden, sondern wann. Fãchern entnommen . werden sollen, 
zeigt allerdings schon heute, wie Rekto- Die Erziehungsdirektoren dfuften doch das ist schwierig. Erstens lãsst sich 
ren, Lehrer oder Bildungsexperten da- sich dabei auf die Erfahrungen im Aar- der Stundenplan nicht beliebig auswei- . 
zu stehen. · Die Zustimmung ist riesig, gau stützen. Als erster Kanton . führte ten. Zweitens kosten weitere Lektionen 
die Stossrichtung klar. Von «wichtig» der Aargau vor einem Jahr Informatik Geld. Besonders wenn die Infrastruktur 
über <<Unabdingbar» bis zu «schnellst- obligatorisch ip der Mittelschule ein. Of- ausgebaut werden muss. Dabei haben 
rnõglich umsetzen» sind die Voten ein- fen bleibt, wie das Vorhaben schweiz- Bund und Kantone erst lcürzliéh be
deutig. Negative Stimmen gab es in der weit umgesetzt werden soll. Zwar halten 
Anhõrung káum. Damit ist die Frage die Bildungsverbãnde fest, dass die zu: 

schlossen, in der Bildung Zil. sparen./Í ~ 
KOMMENTAR RECHTS, SEITE 4 d 
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Õffentliche Hand 

In dlen Kantonen 
steigt clie Papizeit 

VON I>HDUI'I' FEL~ER 

Blldung Breite Zustimmung für Informatik im Unterricht - davon sollen Frauen profitieren 
S~o#hvmGr- ~Ht1tf] z 'b· l o, 1~ . 1 
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Auch wenn der Bundesrat einen vierwo
chigen Vaterschaftsurl<!ub abgelehnt 
hat, grosse Schweizer Unternehmen ha
ben die Papizeit für sich entdecld:. Dies 
zeigt eine Umfrage der «Schweiz m;n 
Wochenende». Fast die Hãlfte aller be~ 
fragten Unternehmen bieten ihren An
gestellten zwei Wochen oder mehr Va
terschaftsurlaub. Zudem erhõhen gleich 
zwei Fhmen auf nachstes Jahr den Va
terschaftsurlaub für ihre Mitarbeiter. 
Dies, weil sie auf verãnderte Bedürfuis
se reagieren wollen. Um in der Privat
wirtschaft als attral<tiver Arbeitgeber zu 
gelten, muss also zunehmend eine ange
messene Papizeit geboten werden. 
Doch wie sieht es bei der õffentlichen 
Hand aus? Zahlen der Initianten von 
«Vaterschaftsurlaub jetzt!» zeigen, dass 
es auch dort eine Eritwicldung hin zu 
mehr Ferien für Vãter gibt. 

VON YANNUCK NOt:K sammlung verabschieden werden, halten . . Hmzu kommt d1e Debatte, o b GymnaSien 
1 sie sich mit offizielleri. Statements zurück. mit zusatzlichen Laptops und Tablets auf-

Welches ist die wichtigste Sprache, die Auf Anfrage bestãtigt die Kommunil(ati- gerüstet werden müssen oder ob Schüler 
man in der Schule lernen kann? Es ist we- onsbeauftragte d er Erziehungsdirektoren- ihre eigenen Gerãte mitbringen. Noch 
der Englisch noch Franzõsisch, sondern konferenz, Gabriela Fuchs, allerdings: bleibt aber Zeit. Auch nach dem offiziel-
die Codiersprache. Diese Aussage machte «Der Vorschlag, Informatil< obligatorisch len Beschluss dürfte Informatil< frühes-
Apple-CEO Tim Cook wiihrerid eines Be- am Gymnasium einzuführen, fand in der tens 2020 in allen Gymnasien flachende-
suchs in Frankreich: «Als Schüler in Euro- Anhõrung eine sehr positive Resonanz.» ckend unterrichtet werden. Schon weiter 
pa ware es wichtiger, dass ich program- ist der Kanton Aargau. ·Er führte auf eige-
mieren lerne als Englisch», sagte er. Zwar Shm.denplan wird noch voller ne Faust vor einem Jahr als erster Kanton 
sei die Sprache weiterhin bedeutend, aber Die Frage ist also nicht, ob Informatil< Informatik in der Mittelschule ein. Di e Er-
mit Coding erreiche man sieben Milliar- · zur Pflicht wird, sonderl?- wann. Und vor ziehungsdirektoren werden sich nun auf 
d en Menschen auf d er Welt. «lch finde, allem:. in welcher Form? No eh ist unldar, <<Al s Sclhllliler in lêiiJIIi'Oc di ese Erfahrungen stützen. 
Prograrnmieren sollte in jeder Schule der o b Informatil< den Status eines obligatori- pa ware es wichtfic 
Welt Pflichtfach sein.» schen oder gar eines Grundlagenfachs er- • 

Cooks Wunsch dürfte bald in Erfüllung hãlt. Bei einem obligatorischen Fach - wie ger, dass fiCh pli'Oc 
gehen -.zumindest in der Schweiz. Die Er- «Wirtschaft und Recht>> -lerntjeder Gym- grammieren lerne 
ziehungsdirektoren planen, Informatik nasiast den Stoff zurnindest kennen, meis- als Englusch.)) 
zum Pflichtfach zu ~rldãren. Zu Jahresbe- tens über ei,nen begrenzten. Zeitraum von Tim Cool< Apple-CEO 
ginn haben sie eine Anhõrung über ein ein bis zwei Jahren. Gleichzeitig kõrtnen 
Obligatorium an Gymnasien gestartet. Das die Jugendlichen das Fach vertiefend wãh-
Ergebnis wird Ende Monat vorgestellt. len. Wird Informatil< allerdings zum 
Doch schon jetzt ist ldar: Die überwãlti- «Grundlagenfach» erldãrt, ist es auf einer 
gende Mehrheit will Informatil< fix im Stufe Init Mathematik, Deutsch oder Ge-
Stundenplan der Mittelschüler verankern. schichte. Dann kõnnten die Gymnasiasten 

Eine Umfrage der «Nordwestschweiz» bis zu zwei Stunden in der Woche - über 
unter den Bildungsverbãnden verdeutlicht mehrere Jahre - prograrnmieren lernen. 
die Zustimmung: Die Hochschulprasiden- Ausserdem würde die Leistung entschei
ten sprechen von einem «unabdingbaren» dend für das Maturazeugnis. 
Schritt. Der Verein der Gymnasiallehrer Trotz aller Zustimmung zeichnen sich 
hebt di e wachsende Bede.utung für di e Ge- Probleme ab. In den meisten Stellungnah
sellschaft hervor und würde «die definitive m en heisst es, di e zusatzlichen Stunden 
Einführung» begrüssen. Und der Schwei- dürften «keinesfalls anderen Fachern ent-
zer Lehrerverband will den Vorschlag nommen werden» .. Unter diesen Voraus
«mõglichst rasch» umsetzen. Negative Mei- setzungen würde es auf mehr Stunden he
dungen gab es in der Anhõrung kaum. rauslaufen - und auf hõhere Kosten für 

Weil die Erziehungsdirektoren das Re- die Kantone. Dabei haben viele erst kürz
sultat erst am Freitag an ihrer Plenarver- Iich ein Sparprogramm verabschiedet. 
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' Braucht es ein 
solches Pflicht
fach? Stimmen 
Sie online ab. 

Nutzfahrzeuge, di e lhr Geschaft Fahrt bringen 
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Mem weibliche Vo:rbüder 
Vom Informatikunterricht am Gymnasi

um wird auch die Wirtschaft profitieren. 
Mehrere Branchen lechzen seit Jahren 
nach Fachkraften aus den Bereichen Ma- P:rogressive:r I<:antonju.ra 
thematil<, Informatil<, Naturwissenschaf- Momentan bieten 16 Kantone, darun-
ten und Technik (MINT): Besonders Frau- ter Basel-Landschaft, ihren Angestellten 
en sind untervertreten. In Fachrichtungen eine Woche zusatzlichen Urlallb, 5 Kanto-
wie im Maschinenbau sind gar 9 von 10 ne, unter anderem Solothurn und Aar-
Studierenden Mãnner. Dabei gilt: J e früher gau, haben einen Vaterschaftsurlaub von 
Jugendliche die technische Welt kennen drei oder weniger Tagen. Am anderen 
lernen, desto eher interessieren sie sich Ende der Skala sind vier Kantone, welche 
für diese Berufe. zwei Wochen gewãhren, darunter Bem 

Schon Iãnger beldagen Technilc-Pionie- und- Basel-Stadt. Zwei Wochen gibt es 
rinnen mangelnde Unterstützung. «Der auch bei:rll Bund. Im Kanton Jura gibts 
Wandel muss in der Schule anfangen», Init zwõlf Tagen den lãngsten Vater-
sagte bereits die erste F:rau als lnformatik- schaftsurlaub. Insgesamt hat sich die Si-
ingenieurin bei Facebook, Ruchi Sanghvi. tuation für Jungvater verbessert: Waren 
«Es muss Madchen erldãrt werd~n, dass es 2011 noch sieben Kantone, die zwei 
Mathematik, Technil< un d Informatik tolle oder weniger Tage angeboten haben, 
Fãcher sind. Damit kan.n man viel Spass sind es nun noch drei. Auch der Anteil 
haben und viel erreichen.» Die Schweiz der Kantone, die mehr als eine Woche 
macht nun den ersten Schritt. Das dürfte gewahren, ist gestiegen: 2011 waren es 
'uch Apple-Chef11m Cook gefallen. L zwei. nun 'ind"' deren fiinf 
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ung Informatik wird zum Pflichtstoff für Mittelschüler -leiden andere Facher darunter? 
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~HCIU>IOCII<7 Eine Umfrage der «Nordwestschweiz» 

nachste Generation von Mittel
t dürfte codieren fast so wichtig 
wie Mathematik oder Deutsch. 
Jahr starteten die kantonalen 
1gsdirektoren eine Anhõrung, 
matik zum Pflichtfach am Gym
erldãrt werden soll. Die Ergeb
~rden demnachst verõffentlicht. 

unter den grossen Bildungsverbãnden 
zeigt allerdings schon heute, w:ie Rekto
ren, Lehrer oder Bildungsexperten da
zu stehen. · Di e Zustimmung ist riesig, 
die Stossrichtung ldar. Von «wichtig» 
über «unabdingbar» bis zu «schnellst
mõglich umsetzen» sind die Voten ein
deutig. Negative Stimmen gab es in der 
Anhõrung kàum. Damit ist die Frage 

nicht mehr, ob alle Mittelsc]Jüler Infor
matik lernen werden, sondern wann. 

Die Erziehungsdirektoren dürften 
sich dabei auf die Erfallrungen im Aar
gau stützen, Als erster Kanton . fiihrte 
der Aargau vor einem Jahr Informatik 
obligatorisch in der Mittelschule ein. Of
fen bleibt, wie das Vorhaben schweiz
weit umgesetzt werden soll. Zwar halten 
die Bildungsverbãnde fest, dass die zu: 

sãtzlichen Lektionen keinen anderen 
Fãchern entnommen werden sollen, 
doch das ist schwierig. Erstens lãsst sich 
der Stundenplan nicht beliebig auswei
ten. Zweitens kosten weitere Lektionen 
Geld. Besonders wenn die Infrastrulctur 
ausgebaut werden muss. Dabei haben 
Bund und Kantone erst kürzlieh be-
schlossen, in der Bildung zil spare~ -~ 
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lndoors Basem 

~·----~-- -·-~-·-----·~-------· ---··--·-· ·~---

~r Brennwald 
t aufFederer , 
·õffuet Popsãngerin Arny Macdo
der Basler St. Jakobs-Halle die 
:s Indoors. Zwei Menschen ha- l 

l 

', 

l 

~ 

Fr.3.- \J..J -o 
o o 
o~ 

J: ,.,, 
~ (:J 
s:: ?' 
l/}-.... ..... .., 

$l.l 
oon 
(i) :s 

0.<1 

' 
"") i 
::; fl. 

:::1 
.-l al, 
~'. 

m 

~Ç) 

..__ ÇO 
m I'.J 

elten war die Ausgangslage so 
eindeutig, wenn es um eine 
Schulreform ging. Die grossen 
Bildungsverbãride sprechen sich 

einstimmig für Informatik als .obligatori
sches Fach am Gymnasium aus. Die Di
gitalisienmg, der gesellschaftliche Wan
del und die nach Fachlcrãften lechzende 
Wirtschaft haben so gut wie alle von d er 
Codiersprache überzeuit. Gegner sind 
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nicht in Sicht. Doch der Schein trügt. 
Auch diese Bildungsreform wird - wie 
schon der Lehrplan 21 oder der Fremd
sprachenunterricht- zum Kampf. Ei
nem Kampfun1 Lektionen. 

Zwar heisst es unisono, dass die Infor
matik-Stunden lceinem anderen Fach 
weggenommen werden dürften, doch 
darauf wird es hinauslaufen. Der Stun
denplan Iãsst sich rlicht beliebig aufbla
sen, und auf zusãtzliche Kosten, die oh-
ne Abstriche bei anderen Fãchern anfal
len, werden sich die Kantone nicht ein
lassen. Sie haben erst kürzlich Sparpa-
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Turnier mehr geprãgt als alle 
, der eine neben, der andere auf 
tz. Gründer und Prasident Roger 
!ld erldãrt im InteFVi.ew, wie am 
ie eines der wichtigsten Hallen
der Welt entstehen konnte, wie 
íefschlãgen wie der Absage von 
adal umgeht und was seine Visi
r die Zulrunft sind. Einer seiner 
ten Bausteine ist Roger Federer, 
lljunge ·aus der Region, heute 
rand-Slam-Titeln erfolireichster 
jer Geschlchte. Beim Heimtur
er als siebenfacher Sieger tiefe 
linterlassen. «Basel ist Heimat», 
erer. Er kann das Jalrr als Num
er Welt beenden. Doch er ver
lere Ziele. SEITE 2/3 

. , kete in der Bildung verabschledet. 

eh i en 

lsieger Andrej 
s imZwielicht 

ignierte tschechische Minister
tt Andrej BabiS wird verdãch
;alerweise EU-Subventionen er
n zu haben. Das Parlament ho b 
tmunitãt auf, die Polizei ermit
; hat Babis bei der Wahl vom 
ende nicht geschadet, knapp 
::nt der Tschechen wãhlten sei
::stpartei «ANO». Darnit haben 
lld alle vier Lãnder der Vise
lppe starlce Gegner der EU-
nO'c:nnlitllr '::ln rlt:lT" ~:ni1"'7.a C:'CI"'i"C 7 

Olympia in d er Schweiz Es will und will keine 
Stimmung aufkommen für Olympische Spiele in der 
Schweiz. Letztmals kam St. Moritz 1948 zuni Zuge 
(im Bild die britische Eiskunstlãuferin Bridget Shirley 

Adams). Ein Komitee setzt si eh n un für «Si o n 2026» 
ein.-Doch di e ho h en Kosten un d di e Gegenwehr der 
Kritiker im Parlament setzen der Kandidatur wohl 
ein VOIZeitigeS Ende. SEilE 5 FOTO: KEYSTONE 
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' Bei aller Bedeutung der Digitalisierung 
dürfen gerade Schulen nicht vergessen, 
dass es im, Unterricht nicht nur um die 
Berufschancen der Schüler oder Wün
sche der Wirtschaft geht. Jugendliche 
sollten mündige Bürger werden, die sich. 
an der Demokratie beteiligen und neue 
Ideen entwiclceln. Dafür sind andere 
Fãcher unabdingbar. Schon heute lda
gen Historiker über einen Zerfall ihres · 
Fachs. Es ist ein schmaler Grat: Wie sich 
die Kantone nun entscheiden, hat weit
reichende Folgen. Penn spãtestens 
wenn Informatilc in d er Primarschule 
eingefiihrt werden soll, wird si eh di e 
Debatte wiederholen. Das ist so unver
meidlich wie die Digitalisierung. 

~ yannick.nock@azmedien.ch 
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